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tlen^ufet ®effau>2:örten 1928; 2BettbewerbSentwfirfe
fflt Stebelungen; SBohlfahrtShauS Gaffel ; Stabthalle,
sjlnfeum unb Sportplafc (1928); 3beal=Skater; AuS*
fteQuitflëbautcn ; $ochhâufer; äßohnhochhauS in Stahl;
Sabïitbouten; Stebelung ®ammerfiocî Karlsruhe 1928;
SSo^auSblocE; SauhauS ®effau (mit Slobell); billige
@ertemnö6el unb Anbaumöbel.

$n bet anbern Abteilung bet Aufteilung geht man,
geœiffermagen pm Sergletcf) mit ben Sauten non @ro=

pinJ, ben ©ntwurf SotbufietS für ein Schweiger Stu=
jentenbeim tn ißaris.

®et Sefudj bet AuSjMung, bte noch bis pm 15.
gjlfirg bauert, îann jebem Saufachmann empfohlen
werben.

@iit automatiftf) imrhenber 3njefctor
ober 3Baffetfiraf)fyutttpe.

gnjeEtoren flnb tn ihrer SerwenbungSart nirihi neu.
Siefelben werben überall ba oerwenbei, roo bie Ranall.
fation h^h^ liegt als bet eigentliche Sammeifchadht felbfi.
3n ber (jauptfadje gilt bteS für Reüerentwäfferung. Auch
bei ReHertäumen, bte ©runbwaffer führen, ift et etn
wiMommener Apparat. ®urdj Offnen etnes 2Baffet-
IjalpenS wirb berfelbe tn Setrteb gefegt unb umgeEehrt
butch Schließen beSfelben wiebet abgeftellt. Hier ift aber
ber grofje Uladjtetl, benn gewöhnlich wirb ber Jahnen
etft geöffnet, wenn baS Staffer fc|on im Reüerraum
fldhtbar ift ober gar hemm läuft unb ben Schaben fdjon
angerichtet hot. AuS btefem ©runbe ift man auf ben
automatifchen ^njeftor übergegangen. Set ben bisher
belannten SWarlen würbe baS Abfpetrorgan ber ®rucE=

leltung burth einen Schwimmer betätigt, 3fi hierbei
ba8 AbfpetrungSorgan etn Jahnen, fo ergibt fid) in
jjolge bet flatten, zwangsläufigen Serblnbung, welche

ber Schwimmer ^ ^ Jahnen hob» ®i" fteteS Auf*
Mb Sumadfjen beS Automaten unb baburch ein proger
®efferoetbrauch. Sßirb ftatt etneS H'ahnenS etn Sentit
oerœenbet, fo ergeben ftch beim Schliefen beSfelben flatte
Mflfchläge auf bte SBafferlettung, roaS neben ben bamit
"obunbenen grogen Unannehmlichfetten für bie Hau8be=
roohner (bei Serwenbung ber Anlage tn einem SOßohnhauS)
«we ftete ©efährbung beS 2Bafferlettung8net)e8 barftetlt.
®w tn ber Schwelg unb im AuSlanb patentierte Qnjettor
®wi Otto Seïtnger, 8fai<ï)< hilft btefem Übel »ollftänbtg
ob. honbelt ftch hier nicht um eine 3ufaE§erfiobung,
Wem um ein Srgeugnts langer Stublen unb Sroben.
ätlm Steigen be§ SffiafferS im Stacht wirb guerft burch

flehten Schwimmer eine SperrflinEe betätigt. ®aS

wettere Anfteigen be§ SBafferS treibt ben Çauptfchwtmmer
hoch unb öffnet oermittelft gahnftange unb Qohnrab ben

Jahnen fofort »oEfiänbtg. SBährenb nun baS SBaffer
im Schacht fortgefdhafft wirb, jlnft btefer Hauptfcfjwimmer
auf ben Anfchlag gnrüdt. ®er Hahnen fann fleh aber erft
fchliegen, wenn auch ber ïletne Schwimmer wieber auS
bem Söaffer getreten tft. 3et)t löft ft<h bte SperrEltnte
unb ber ^auptfehwimmer mit ber 3ahnftange gleiten In
ihre SuhefteÜung gnrüdt unb fdfjliegen ben Jahnen ge<

räufchloS unb abfolut ficher. Auf biefe Art hat nun bte

3nbufttle etnen oollautomatifchen SfrjeEtor, welcher jeber
SBartung entbehrt.

üolhswiriscbaTi.
SunfieSgefefc über ben unlauteren Söettfiewerfi.

(k.) einer groelten Sitpnp »om gebruar 1931 hat
bte oom etbgenöffifchen SolESwirtfchaftSbepartement in
Sern eingelegte (gjpertenfommiffion gur Seratung beS

Sorentwurfs gu etnem SunbeSgefefc über ben unlauteren
SCßettbewerb ihre Arbeiten fortgefetjt unb gu etnem cor»
läufigen Abfchlug gebracht, ®te SRotwenbigEeit beS @r=

laffeS etneS befonberen SunbeSgefe^eS würbe bejaht,
Offen gelaffen ift bte grage, ob unb tn welchem Um»
fange Sorfchriften über bie AuSoetfäufe Aufnahme ftti«
ben fotlen. ®er auSguarbeitenbe ©efefceSentwurf bfirfte
balb tn Seratung îommen.

Uerbandswmn.
©ehmetgertfeher Sauraeifternerfianö. ®er Schwei»

getifche Saumeifteroetbanb gähUe auf @nbe beS nötigen
QahreS 2044 Slitgtteber. 3m Seftanb ber Sefttonen
ftnb ïetne Anbetungen eingetreten. 3m 3af»e8bericht
wirb feftgeftedt, bag wiber ©ewarten bie Sautätig«
feit baS gange 3ah* hinbnrch fehr lebhaft war. ®a8
Zentrum bilbeten bte Stabt jpridf} unb ihre Sororte;
auch SMnterthur hatte nodh günfitge ^onjunttur. (Stnen
fchatfen Südgang brachte bte Stabt Safel, wo ber lange
Streif im ßolggemetbe auch bte übrigen Saubranchen
brachlegte. @tn Abflauen machte fleh ferner tn ber Oft«
fdEjwetg, tn ben Kantonen Aargau unb Sugern unb an
ben grofjen grembenîurorten geltenb, ohne jebesh einen

frifenhaften StjaraEter aufguwetfen. Sehr lebhaft würbe
hingegen tn Stel, ®enf, Saufanne unb Seuenburg ge=

baut. ®aS ïtejbaugewerbe war oerhältntSmägig gut
befdhäftigt.

©tüaöung etneS Delmörßeiferoetlwttlieä. (k.) Unter
bem Sorph beS ®ireEiotS beS SunbeSamteS für 3nbuftrte
tn Sern tagten unlängft 50 Sertreter non an ber görberung
ber ^etmarbeitSbefdhaffung befonberS tntereffterten Ran«
tonen unb Organifationen. Singe laben waren oor allem
ber fchwelgertfdhe Sauernoetbanb, ber fchmelgertfche @e»

werbeoetbanb, ber Sunb fdjweigettfcher granenoerelne,
fdhwelgetifcher Eaiholifcher graaenbunb, elbgenöffifcheKom»
miffion für angewanbte Kunft ufw. SRach längerer ®iS>

Euffion über bte grage würbe befthloffen an bte ®rün>
bnng etneS folchen SetbanbeS h«angutreten. Sängete
®tSEuffton »erlangte bte gcage ber Sinbegtehung auch
ber ftäbtifchen unb InbuftrteKen Heimarbeit.

Mu$$telinit0$ve$en.
SSohnungSauSüfKung in gofingeu »am 29. äüSrg

6tS 12. Apr» 1931. SöaS bte ©emetbehaUegenoffeU'
fchaft fdhon im »ergangenen 3ah« tnS Aage gefagt hat,
foil nun SBirEtichfett werben. 3« ihre« Sitjung oom
2. gebruat hat latere befchloffen, etne SöohnungSauS«

fteUutiq burchgufühten. ®te oerfchteberen Schreiner» unb

m, so

rienhâuser Defsau-Törten 1928; Wettbewerdsentwürfe
âr Stedelungen; Wohlfahrlshaus Kassel; Stadthalle,

Museum und Sportplatz (1928); Ideal-Theater; Aus-
stellungsbauten; Hochhäuser; Wohnhochhaus in Stahl;
Fabrikbauten; Siedelung Dammerftock Karlsruhe 1928;
Wohnhausblock; Bauhaus Dessau (mit Modell); billige
Eertemnöbel und Anbaumöbel.

In der andern Abteilung der Ausstellung steht man,
gewissermaßen zum Vergleich mit den Bauten von Gro-
pioS, den Entwurf Corbusiers für ein Schweizer Stu-
dentenheim in Paris.

Der Besuch der Ausstellung, die noch bis zum 15.
März dauert, kann jedem Baufachmann empfohlen
werden.

Ein automatisch wirkender Injektor
oder Wasserstrahlpumpe.

Injektoren sind in ihrer Verwendungsart nicht neu.
Dieselben werden überall da verwendet, wo die Kanali-
sation höher liegt als der eigentliche Sammelschacht selbst.

In der Hauptsache gilt dies für Kellerentwässerung. Auch
bei Kellerräumen, die Grundwasser führen, ist er ein
willkommener Apparat. Durch Offnen eines Wasser-
hahuens wird derselbe in Betrieb gesetzt und umgekehrt
durch Schließen desselben wieder abgestellt. Hier ist aber
der große Nachteil, denn gewöhnlich wird der Hahnen
erst geöffnet, wenn das Wasser schon im Kellerraum
sichtbar ist oder gar herum läuft und den Schaden schon
angerichtet hat. Aus diesem Grunde ist man auf den
automatischen Injektor übergegangen. Bei den bisher
bekannten Marken wurde das Absperrorgan der Druck-
leitung durch einen Schwimmer betätigt. Ist hierbei
das Absperrungsorgan ein Hahnen, so ergibt sich in
Folge der starren, zwangsläufigen Verbindung, welche

der Schwimmer mit dem Hahnen hat, ein stetes Auf-
und Zumachen des Automaten und dadurch ein großer
Wasserverbrauch. Wird statt eines Hähnens ein Ventil
verwendet, so ergeben sich beim Schließen desselben starke
-nückschläge auf die Wasserleitung, was neben den damit
verbundenen großen Unannehmlichkeiten für die Hausbe-
Mahner (bei Verwendung der Anlage in einem Wohnhaus)
e>ne stete Gefährdung des Wasserleitungsnetzes darstellt.
Der in der Schweiz und im Ausland patentierte Jnjeklor
von Otto Sektnger, Zürich, hilft diesem Übel vollständig
ab. Es handelt sich hier nicht um eine Zufallserfiudung,
Mdern um ein Erzeugnis langer Studien und Proben,
dein, Steigen des Wassers im Schacht wird zuerst durch
îînen steinen Schwimmer eine Gperrklinke beiätigt Das

bSS

weitere Ansteigen des Wassers treibt den Hauptschwimmer
hoch und öffnet vermittelst Zahnstange und Zahnrad den
Hahnen sofort vollständig. Während nun das Wasser
im Schacht fortgeschafft wird, sinkt dieser Hauplschwimmer
auf den Anschlag zurück. Der Hahnen kann sich aber erst
schließen, wenn auch der kleine Schwimmer wieder aus
dem Wasser getreten ist. Jetzt löst sich die Sperrkliuke
und der Hauptschwimmer mit der Zahnstange gleiten w
ihre Ruhestellung zurück und schließen den Hahnen ge-
räuschlos und absolut sicher. Auf diese Art hat nun die

Industrie einen vollautomatischen Injektor, welcher jeder
Wartung entbehrt.

llsll!5«lrt;»ä
Bundesgesetz über den unlauteres Wettbewerb.

(k.) In einer zweiten Sitzung vom Februar 1931 hat
die vom eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement in
Bern eingesetzte Expertenkommission zur Beratung des

Vorentwurfs zu einem Bundesgesetz über den unlauteren
Wettbewerb ihre Arbeiten fortgesetzt und zu einem vor-
läufigen Abschluß gebracht. Die Notwendigkeit des Er-
losses eines besonderen Bundesgesetzes wurde bejaht.
Offen gelassen ist die Frage, ob und in welchem Um-
fange Vorschriften über die Ausverkäufe Aufnahme sin-
den sollen. Der auszuarbeitende Gesetzesentwurf dürfte
bald in Beratung kommen.

llîl»<NU>!«è5îN.
Schweizerischer Baumeisterverband. Der Schwei-

zerische Baumeitteroerband zählte auf Ende des vorigen
Jahres 2044 Mitglieder. Im Bestand der Sektionen
sind keine Änderungen eingetreten. Im Jahresbericht
wird festgestellt, daß wider Erwarten die Bautätig-
keit das ganze Jahr hindurch sehr lebhaft war. Das
Zentrum bildeten die Stadt Zürich und ihre Vororte;
auch Winterthur hatte noch günstige Konjunktur. Einen
scharfen Rückgang brachte die Stadt Basel, wo der lange
Streik im Holzgewerbe auch die übrigen Baubranchen
brachlegte. Ein Abflauen machte sich ferner in der Ost-
schwetz, in den Kantonen Aargau und Luzern und an
den großen Fremdenkurorten geltend, ohne jedoch einen
krisenhaften Charakter auszuweisen. Sehr lebhaft wurde
hingegen in Btel, Genf, Lausanne und Neuenburg ge-
baut. Das Tiefbaugewerbe war verhältnismäßig gut
beschäftigt.

Gllladung eines HeimarVeiterverbandes. (K.) Unter
dem Vorsitz des Direklors des Bundesamtes für Industrie
in Bern tagten unlängst 50 Vertreter von an der Förderung
der Hetmarbeitsbeschaffung besonders interessierten Kan-
tonen und Organisationen. Eingeladen waren vor allem
der schweizerische Bauernverband, der schweizerische Ge-
werbeoerband, der Bund schweizerischer Frauenvereine,
schweizerischer katholischer Frauenbund, eidgenössische Kom-
mission für angewandte Kunst usw. Nach längerer Dis-
kussion über die Frage wurde beschlossen an die Grün-
dung eines solchen Verbandes heranzutreten. Längere
Diskussion verlangte die Frage der Einbeziehung auch
der städtischen und industriellen Heimarbeit.

M55teIIlINg5M!eN.
WohnuugsauSftkllung in Zofingeu vom 29. März

bis 12. April 1831. Was die Gewerbehallegenossen-
schaft schon im vergangenen Jahre ins Auge gefaßt hat,
soll nun Wirklichkeit werden. In ihrer Sitzung vom
2. Februar hat letztere beschlossen, eine Wohnungsaus-
stellung durchzuführen. Die verschiedenen Schreiner- und

Jllnstr. schwetz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt")
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anbete in biefeS ©ebtet etrifd^tagenbe Çanbroerfer unb
©ewetbetrelbenbe Çaben feci) tn erfreulicher 2Belfe p«
fammetigefunben, um einem roeitem ©abllfum baS neu«

jettltcije äBohnen tn etnem fctjönen unb ^armonifd^en
Stammen oot lugen p führen.

ôolg « 9Jlarftfce*i<ï)te.
©tSbttfdje §olpant it» £Binterlhur. 1m 26. ge»

bruat'fanb tu ©Stnterthut bie alljährliche große £>oljgant
bet ©tabtforftoerroaltung ftatt. SS etfcbtenen bam 150
Sntereffenten. 3«®' luSruf gelangten 5150 ©tücE ©äg«,
©au« Unb Saubnußholi In fRottannen, SBeißtannen, gölten,
Sätzen, Sfcßen, Ihotnen, Suchen unb Steden im ©efamt»
Inhalt oon 6280 m®. ©on ben 269 SoSnummern fanben
im etften ©antumgang elrou 185 Stummern i^re Säufer.
Dbfdgon bte gorftoermallung bte fßteiSanfähe im oorauS
um 10—15% hettmtergefeßt hatte, roar beutlich etne

Surücfhaltung bet Säufer, foroohl ber ©augefdl)ä|te als
ber ©ägeretbeßßer unb ^oljhänbler, p beobachten. 2)te

jutüdtgebenbe ©autätigfeit unb bte flatte Çoljetnfuhr aus
©öbteutfcblanb brüefen auf unfetn Jf>oljmarft ganj emp«

ftnbttdh. ©te im jroetten Umgang angebotenen etroa 90
ÜRummetn fanben nur auf abermals erntebrigtem ©retS«
nioeau ihre Siebhaber. Iber auch fo «odh blieben eima
30 Siummetn unoetfauft, unb eS müffen bafür auf
anberem 2Bea Ibnehmer gefucht merben.

Se nach Qualität ber SoSnummern mürben für ©äg-
unb ©auholj fehr roett auSetnanbergehenbe ©retfe erjtelt.
©le ^©teffi» unb §ßchfianfähe ber etnjelnen frolprten
waren: Stottannen«©ägholj 38—65 gr., fRottannen«

©auholj 30—49 gr., SBetßtannenhoIj 43-50 gr, göhre
47—68 gr., @fdhe 44-70 gr., Ihorn 45—48 gr.,
©uche 40-45 gr., Siehe 65 gr., Särdje 60-65 gr.
unb Sirfdhbaumhols 80 gr. ber Subifmeter.

Sotcntofel.
f6arlgreniel«$au9h«^ ©c^ioffcrmeifter tu ßujer«

ftarb am 2. äRärj im liter oon 64 fahren.

f llfreö Sag« SRteltor unö tßrofib mt öe§ 23er««

waUnngSrate« Der »tonjefarhentoetfe l.«@. in Hemp«
ten bei ÄÖeßlfon (8*$)' fiatb am 3. SRärj im liter
oon 62 fahren.

Umcftiedenes.
SRtefeuetdje. (SRitgeteilt.) Qn ber ©ememberoalbung

©ägerroilen (Shurgau) mürbe förmlich etne Stehe ge=

fällt, beten ©tamm bei 66 m Sänge unb 122 cm
anittenburehmeffer etnen Rubif Inhalt non 7,71 m® aufroetft.
©et näehfie ©olbenabfcßnltt mit 3 m Sänge unb 117 cm
©urdhmefiet hat etnen Snhalt non 3,21 m®, etn metterer
mißt 2,38 m®, fünf p ©chroeOenholft geeignete Ibfehnitte
pfammen noch 1.56 m®, total alfo 15 06 m® Slutjholg.
In Ibholj lieferte bte. Siehe 21V2 ©ter ©dEjetter unb
fRugel, ber ©toef ift mit 2 m® beroertet, unb an ©Bellen
mirb fie jirïa 200 ©tüdf ergeben, ©er ©cufthöhenum«
fang beträgt 4,80 m, bte £>öbe ber Siehe mar 28 m,
ber Sronenburchmeffer 24 m. ©te Qualität beS ©tammeS
ift fehr gut. ©as liter btsfeS ehrroürbigen SUtefen beträgt
nur 180 Sah"- ®tae ©tammfcijelbe btefer prächtigen Siehe
mit etnem größten ©toetburdhmeffer non 1,87 m ift für
baS thurgauifehe SRufeum in gcauenfelb referptert morben.

©er 105. pra!ttf<he SurS f8r autogene 2RetaH6e<
arbeitung mirb nom 23. bis 28. 9Rär& tu ber ftaat«
Iteh fuboentionterten godhfchule für autogene SUletaU«

bearbeitung (unter lufftdjt ber IQgemetnen ©eroerbe«
fdhule) tn ©afel, Dchfergaffe 12, nach *>em üblidhen

Programm abgehalten. — Inmelbungen p biefem Rats
fmb an bie ©efdfpftsleitung beS Ijethlenoereins,
Dchfengaffe 12, ©afel, p richten.

Literatur*
©chroeijer ©au» unö 1931. 3mei»

unbfünfjigfter S^ht-yang. fRebaïtion ®r. 3Balter
auf er, lrd)iteft, 3ürtd^ unb SRa? lebi, Snge«

nieur, 3oüifon»3ürieh. S« hellgrauem Setnen gebunben.

ÇjSreiS etpeln gr. 10.—, beibe Salenber pfammen
gr 17. ©d&roeijer ©tue!« unb ffierlagSbauS,
gütidh. ©efteüungen bureh grth ©<hüdt, 3ûïi(h,
SRerfurftrafie 56.

1. ©dhmeiier©aufalenber. ©ünltltdhmieimmet
auf bie frohe SenjeSoffenfioe beS ©augeroerbeS fommt

ber neue ©thmeijer ©aufalenber auf ben IrbeitSiifeh,
um perft etnmal feinen äußerlich bureh ben ©ebrauei)
etroaS fdhäbig geroorbenen grauen ©orgänger in ben

©apterïorb su netbtängen. SS bürfte nteht lange bauern,

bis btefer fptjönijc tn ben ©ienft gefpannt mirb; benn

er ift bem gachmann ber ©aubranehe, nenne er fich nun

©autechntfer, Irehiteft, Unternehmer ober ©aumeiftei,
längft unerfe^lich. Sßer fidh beffen ©enu^ung etnmal an«

geroöhut hat, um ihn als 9iaehfdhtagebueh für SRaterial«

pretfe, lEforbpretfe, übernahmSbebtngungen unb lieg«

oorfchriften p oerroenben, mirb fich bei ber notmalen
©areauarbeit nidht mehr non ihm trennen ïônnen. Sie

großen 3®ge fetneS Schölls ftab befannt. ©odg roa$

enthält btefer Sih^0tt"9 beS fJieuen? ®a ift oot aüem

baS Sapitel über Ibbiehtuugen unb Sfotierungen p
nennen, baS bebeutenb ermettert unb bureh iahlrelcge

Ibbilbungcn über aüe portommenben ©etfpteie auS bet

fßrojiS oeranfchaultchi routbe. 9iamentlteh bte Slnfülj'

rung beS flachen ©acijeS beblngte etne etngehenbe

fchretbung fetner jmecfmâgtgen Äonftruftionen. Unlet ben

bautecijntfthen ©pejiaütäten ftnb bioetfe Steuerungen auf«

genommen, rote $. ©. ^oeihfe^tebbare Slapptore unb Sen-

^tnabfdheiber. Sbenfo erfuhr baS Sapitel über ©auma«

fdhlnen etne ooUftänbige fReoibierung unb roertooüe @t«

gänpngen. 3Ran roetfe nur etnen ©lidt auf bte Ibfehnitte
über ©teinbte^er, ©ortiermafdhtnen, ©trafjenmalp,
Sßumpen ober Suftîomptefforen. ©te SRebaftion ift fi(gt«

lieh beftrebt, ben ©aufalenber oon S<*h* P -S^*
au? p'muen unb uns fietS hlnfidhtlich ber baulichen @t<

forbetniffe unferer 3ett mit luSfunft beipftehen. loih
gäbe es ba unb bort ergänjenbe Ibfehnitte beijufüflen,

fo j. ©. etnen, ber bte ©etingungen unb SUlegoorfc^riften

für fugenlofe ©obenbeläge unb UnterlagSböben mtebet«

gäbe, (lueh bie 3"f«mmenftellung ber febmeiprifigei'

fßofttarife bebürfte einer neuen ©urdhfidht ©oih ba?

finb Siebenfachen, bie 3iwetläiftgfeit unb ber 2Bett be?

1 ©aufalenbetS liegt oor allem tn ber genauen unb dou«

fiänbigen Ingabe ber ©reife aller ©aumatertallen unb

©anarbeiten, ©arln unterfdhetbet er fich audh grunbfäf)'

lieh oom ©aufatalog, ber lebiglicf) eine im gormat ein«

hettllche ©rofpefifammlung barfteüt.
2. ©chroetjer Sngenieutfalenber. Sr bebeutet

für ben Sncpnieut: baäfelbe, roaS ber ©aufalenber P
ben Irehiteften. ©er ©auunternehmer, ber fich mit (W
unb Sîtefbau befaßt, benötigt felbftrebenb ben ©au« m»

ben S"0a"iaurfalenber gleteh er roetfe. 9Bir nehmen aui?

an, baß ber Schalt beS leßteren unferen Sefern befanttt

fei. ©odh auf milche neuen Sapitel treffen mir ht'y®'
einer furjen ©uref ficht ®a märe pnädhft beim map'
baultchen ©eil etne Ibhanblung oon 15 ©eiten übet

5R chtltnten für bte Ü6erroachung ber ©etonherftellunfl! "«
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andere in dieses Gebiet einschlagende Handwerker und
Gewerbetreibende haben sich in erfreuttcher Weise zu-
sammengefunden, um einem wettern Pablikum das nm-
zeitliche Wohnen tn einem schönen und harmonischen
Rahmen vor Augen zu führen.

Holz - Marktberichte»
Städtische Holzgant in Wwterthur. Am 26. Fe-

bruar fand in Wtnterthur die alljährliche große Holzgant
der Stadtforstoerwaltung statt. Es erschienen dam 150
Interessenten. Zum Ausruf gelangten 5150 Stück Säg-,
Bau- und Laubnutzholz in Rottannen, Weißtannen, Föhren,
Lärchen, Eschen, Ahornen, Buchen und Eichen im Gesamt-
tnhalt von 6280 w^. Von den 269 Losnummern fanden
im ersten Gantumgang etwa 185 Nummern ihre Käufer.
Obschon die Forstoerwaltung die Preisansätze im voraus
um 10—15°/» heruntergesetzt hatte, war deutlich eine

Zurückhaltung der Käufer, sowohl der Baugeschäjte als
der Sägereibesitzer und Holzhändler, zu beobachten. Die
zurückgehende Bautätigkeit und die starke Holzeinfuhr aus
Südteutschland drücken auf unsern Holzmarkt ganz emp-
findlich. Die im zweiten Umgang angebotenen etwa 90
Nummern fanden nur auf abermals erniedrigtem Preis-
niveau ihre Liebhaber. Aber auch so noch blieben etwa
30 Nummern unoerkauft, und es wüsten dafür auf
anderem Weg Abnehmer gesucht werden.

Je nach Qualität der Losnummern wurden für Säg-
und Bauholz sehr wett ausetnandergehende Preise erzielt.
Die Messt- und Höchstansätze der einzelnen Holzarten
waren: Rottannen - Sägholz 38—65 Fr.. Rottannen-
Bauholz 30—49 Fr., Weißtannenholz 43-50 Fr Föhre
47—68 Fr., Esche 44-70 Fr., Ahorn 45—48 Fr.,
Buche 40-45 Fr.. Eiche 65 Fr Lärche 60-65 Fr.
und Kirschbaumholz 80 Fr. der Kubikmeter.

Totentafel.
-j-CarlFrenzel-Hausherr, Schwsiermeister tn Luzer«

starb am 2. März im Alter von 64 Jahren.
P Alfred Katz. Direktor und Präsident des Ver-

waltnugsrates der vrouzesarbenwcrke A.-G. in Kemp-
ten bei Wetzikon (Zrch.). starb am 3. März im Alter
von 62 Jahren.
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Rieseoeiche. (Mitgeteilt.) In der Genieindewaldung

Tägerwilen (Thurgau) wurde kürzlich eine Eiche ge-

fällt, deren Stamm bei 66m Länge und 122 em
Mittendurchmester einen Kubikinhalt von 7,71 m° aufweist.
Der nächste Doldenabschnttt mit 3 m Länge und 117 cm
Durchmesser hat einen Inhalt von 3,21 m°, ein weiterer
mißt 2.38 m°, fünf zu Schwellenholz geeignete Abschnitte
zusammen noch 1.56 m°, total also 15 06 m° Nutzholz.
An AbHolz lieferte die Eiche 21V- Ster Scheiter und
Rugel, der Stock ist mit 2 m° bewertet, und an Wellen
wird sie zirka 200 Stück ergeben. Der Bcusthöhenum-
fang beträgt 4.80 m, die Höhe der Eiche war 28 m,
der Kronendurchmester 24 m. Die Qualität des Stammes
ist sehr gut. Das Alter dieses ehrwürdigen Riesen beträgt
nur 180 Jahre. Eine Stammscheibe dieser prächtigen Eiche
mit einem größten Stockdmchmester von 1,87 m ist für
das thurgauische Museum in Frauenfeld reserviert worden.

Der 105. praktische Kurs sSr autogene Metallbe-
arbeitung wird vom 23. bis 28. März tn der staat-
lich subventionierten Fachschule für autogene Metall-
bearbeitung (unter Aufsicht der Allgemeinen Gewerbe-
schule) tn Basel, Ochsengaste 12, nach dem üblichen

Programm abgehalten. — Anmeldungen zu diesem Kurs
sind an die Geschäftsleitung des Azetylenvereins
Ochsengaste 12, Basel, zu richten.

Literatur.
Schweizer Bau- und Ingenieur-Kalender 1931. Zwei-

undsünfzigster Jahrgang. Redaktion Dr. Walter
Hauser, Architekt. Zürich und Max Aebi, Inge-
nieur, Zollikon-Zürich. In hellgrauem Leinen gebunden.

Preis einzeln Fr. 10.—, beide Kalender zusammen

Fr 17. Schweizer Druck- und Verlagshaus,
Zürich. Bestellungen durch Fritz Schück, Zürich,
Merkurstraße 56.

1. Schweizer Baukalender. Pünktlich wie immer

auf die frohe Lenzesoffenstve des Baugewerbes kommt

der neue Schweizer Baukalender auf den Arbeitstisch,

um zuerst einmal seinen äußerlich durch den Gebrauch
etwas schäbig gewordenen grauen Vorgänger tn den

Papierkorb zu verdrängen. Es dürfte nicht lange dauern,

bis dieser Phönix in den Dienst gespannt wird; denn

er ist dem Fachmann der Baubranche, nenne er sich nun

Bautechniker, Architekt, Unternehmer oder Baumeister,
längst unersetzlich. Wer sich dessen Benutzung einmal an-

gewöhnt hat, um ihn als Nachschlagebuch für Material-
preise, Akkordpreise, übernahmsbedingungen und Meß-

Vorschriften zu verwenden, wird sich bei der normalen

Bareauarbeit nicht mehr von ihm trennen können. Die

großen Züge seines Inhalts sind bekannt. Doch was

enthält dieser Jahrgang des Neuen? Da ist vor allem

das Kapitel über Abdichtungen und Isolierungen zu

nennen, das bedeutend erweitert und durch zahlreiche

Abbildungen über alle vorkommenden Beispiele aus der

Praxis veranschaulicht wurde. Namentlich die Einfüh-

rung des flachen Daches bedingte eine eingehende Be-

schretbung setner zweckmäßigen Konstruktionen. Unter den

bautechnischen Spezialitäten sind diverse Neuerungen auf-

genommen, wie z. B. Hochschiebbare Klopptore und Ben-

zinabscheider. Ebenso erfuhr das Kapitel über Bauma-

schinen eine vollständige Reoidierung und wertvolle Er-

gänzungen. Man werfe nur einen Blick auf die Abschnitte

über Steinbrecher. Sortiermaschinen, Straßenwalzen,
Pumpen oder Luftkowprestoren. Die Redaktion ist ficht-

lich bestrebt, den Baukalender von Jahr zu Jahr weiter

auszubauen und uns stets hinsichtlich der baulichen Er-

fvrderniste unserer Zeit mit Auskunft beizustehen. Noch

gäbe es da und dort ergänzende Abschnitte beizufügen,

so z. B. einen, der die Bedingungen und Meßvorschristen

für fugenlose Bodenbeläge und Unterlagsböden wieder-

gäbe. (Auch die Zusammenstellung der schweizerischen

Posttarife bedürfte einer neuen Durchsicht!) Doch das

sind Nebensachen, die Zuverlässigkeit und der Wert des

> Ballkalenders liegt vor allem tn der genauen und voll-

ständigen Angabe der Preise aller Baumaterialien und

Bauarbeiten. Darin unterscheidet er sich auch grundsätz-

lich vom Baukatalog, der lediglich eine im Format ein-

hettliche Prospekisammlung darstellt.
2. Schweizer Jngenieurkalender. Er bedeutet

für den Ingenieur dasselbe, was der Baukalender sm

den Architekten. Der Bauunternehmer, der sich mit Hoch-

und Tiefbau befaßt, benötigt selbstredend den Bau- wie

den Jngenieurkalender gleicherweise. Wir nehmen auch

an, daß der Inhalt des letzteren unseren Lesern bekam

sei. Doch auf welche neuen Kapitel treffen wir hier de>

einer kurzen Durchsicht? Da wäre zunächst beim waW-

baulichen Teil eine Abhandlung von 15 Seiten über

R chtltnien für die Überwachung der Betonherstelluna von

Ingenieur Bendel tn Luzern zu nennen. Sie teilt M
die Abschnitte: Zement, Kiessand, Waffer, Eisen, Mische -


	Ausstellungswesen

